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Die Vorkriegspotttik der Entente.
" i.

Krampfhaft hält die Entente an der Lüge einer deut¬
schen Schuld an dem Ausbruch und der Entstehung des
Weltkriegs fest. Auf dieser Lüge ruht der Friedensver¬
trag von Versailles . Lloyd George sagte am 3. März
Ml auf der Konferenz in London : „ Für die Verbün¬
den ist die deutsche Verantwortlichkeit für den Krieg
grundlegend , sie ist die Basis , auf der das Gebäude
des Vertrags errichtet worden ist, und wenn diese An¬
erkenntnis verweigert oder aufgegeben wird , ist der
Vertrag hinfällig .

"
Auf Grund dieser im Friedensvertrag so dehnbar

auf jahrelange Kriegs -Vorbereitungsarbeit zugespitzten
Schuldlüge wird von Deutschland Entschädigung um Ent¬
schädigung erpreßt . Sie ist es aber auch, die das
Leben der Völker auf Jahrzehnte hinaus vergiftet , die
Äne Stickluft des Mißtrauens und der Verhetzung be-
stchen läßt . Wohl weiß man im feindlichen Lager,
Nie brüchig die Behauptung von der deutschen Kriegs¬
schuld ist ; und man denkt nicht daran , die Archive zu
öffnen , wie das in Deutschland seinerzeit zur Unter¬
stützung jener feindlichen Lüge von einem Kants ky
geschehen ist.

Achthundcrtsechzig „diplomatische Aktenstücke zur Ge¬
schichte der Ententepolitik der Vorkriegsjahre " trägt nun
ein diesen Titel tragendes Buch zusammen, das der ehe¬
malige Sekretär der Kaiserlich Russischen Botschaft in
London, B . von Siebert, in dem Verlag der Berei-
uigung wissenschaftlicher Verleger Berlin W . 10 heraus¬
gebracht hat . Wohl stehen auch hier zu einem großen
Teil die russischen Aktenstücke im Vordergrund , nicht
nur deshalb, weil der Verfasser in Diensten der russi¬
schen Regierung gestanden hat , sondern weil Rußland
die eigentliche Schutzmacht des Balkanbunds gewesen ist,
der Balkankrieg den Auftakt des Weltkriegs dar¬
stellte und die Balkanpolitik von Anfang an die Grup¬
pierung der Mächte aufzeigte. Demzufolge muß jeoe
Sammlung von Vorkriegsakten mit Veröffentlichungen
beginnen , die sich auf die unmittelbar nach der bosnischen
Krise 1908/09 eingetretenen Lage beziehen . Siebert teilt
nun aus dem Bericht des russischen Botschafters in Paris
an seine Regierung in Petersburg u . a . folgendes mit:
'

„Der französische Botschafter in Bernn hat die
Aufmerksamkeit Pichons (des damaligen französischen
Ministers des Aeußern . D . Schr .) darauf gelenkt,
daß Deutschland und Oesterreich (in der Angliederung
Bosniens an Oesterreich-Ungarn ) so entschieden vor-
gehen , weil sie überzeugt sind , daß Rußland sich
auf keinen Fall zum Krieg entschließen und daß

' aller Wahrscheinlichkeit nach England und Frank-
§ reich sich einer Teilnahme am Krieg enthalten wür-
' den , selbst wenn Rußland in denselben hineingezogen

werden sollte . Jules Cambon (französischer Bot¬
schafter in London . D . Schr .) hat hinzugefügt , es

. wäre notwendig , irgendwelche militärischeMaß-
! nahmen zu treffen , welche zeigen würden , daß

Frankreich entschlossen ist , seinen Bund«
nisvertrag mit Rußland zu erfüllen,

s Außerdem wies er aus den ungünstigen Eindruck
! hin , den die Worte eines englischen Ministers her-

vorgeruseu hatten , England habe nicht die Absicht
Serbiens wegen Krieg zu führen . Infolgedessen
wurde hier ( in Paris . D . Schr .) sofort die Ver¬
fügung getroffen , keine Urlaubsbewilligungen in den

^ an der deutschen Grenze liegenden Armeekorps zu
erteilen , und es wurden verschiedene Truppenbe¬
wegungen und andere Maßregeln zur Vorbe¬
reitung der Mobilisation durchgesührt . In
London hat man diese Erwägungen auch beherzigt
und man hat mit der französischen Regierung ver¬
einbart , eine Flotte zusammenzustellen , welche sich
bei Malta zu versammeln hätte . Die englische Admi¬
ralität hat auch noch andere Mnßnahmen ge¬
troffen . Inzwischen haben aber die Telegraphen¬
agenturen ganz Europa von einer geheimen Sitzung

l des russischen Ministerrats in Zarskoje Selo be¬
nachrichtigt , in der die Minister der Finanzen , des
Handels und des Kriegs bewiesen hätten , daß es
für Rußland unmöglich sei, Kriege zu führen . Eine
derartige öffentliche Bloßstellung unserer völligen
Machtlosigkeit hat auf unsere Freunde einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht. Tie Kabinette
von Paris und London . haben hieraus

den Schluß gezogen , daß Rußland , Frank¬
reich und England mehr denn je auf ge¬
meinsames Handeln bedacht sein und
gleichzeitig militärisch rüsten müssen,
um ihren Gegnern die Ueberzeugung
beizubringen , daß sie es mit einer po-

r litis chenKom bi Nation zutunhaben , die
sich Achtung zu verschaffen weiß und ihre
Forderungen durchsetzen wird .

" (Vertrau¬
licher Brief des russischen Botschafters in Paris an
den russischen Außenminister Jswolsky vom 1 . April
1909 .)
Damit sind also die Richtlinien der Entenlepvlitik

gekennzeichnet . Der Gegensatz ! zwischen Rußland und
Oesterreich ist keineswegs ausgeglichen und wird auch nicht
«ausgeglichen ; Rußland bemüht sich gegen Oesterreich
einen Balkanbund zusammenzubringen , um im gegebenen
Augenblick — d . h . wenn seine Vorbereitungen zu Ende
sind — gegen Oesterreich vorzugehen. Die Entwicklung
des Balkanbunds und seiner gegen die Mittelmächte ge¬
richteten Absichten stellt eine ganze Reihe von Dokumenten
dar . So heißt es in dem Aktenstück Nr . 580, einem

i Telegramm des russischen Außenministers Sasanow
' dm russischen Botschafter in London , datiert vom

März 1912:
- »Zwischen Serbien und Bulgarien ist mit
! unserem Wissen ein Bündnis abgeschlossen
r ! worden zu gegenseitiger Verteidigung und zurst
i Schutz der gemeinsamen Interessen für den Fall der
' Veränderung des Gebietsstandes auf dem Balkan
i oder deS Angriffs einer dritten Macht aus eine
> der vertragschließenden Parteien . Dieser Vertrag
' wurde dem englischen Gesandten in Bulgarien , Jron-
> side, mitgeteilt . Ich bitte Sie , einen ihrer Ansicht ,
' nach richtigen Zeitpunkt zu benutzen , um Po in - j
> care obiges mündlich mitzuteilen , indem Sie ihn §
? auf die allerernsteste Weise darauf aufmerksam ma - ,
. «Herr , daß der Abschluß des Bündnisses unbedingt s
- geheim gehalten werden muß . Sie können hin - '
i zufügen , daß , da eine besondere Geheimklausel beide !
i Teile verpflichtet , die Ansicht Rußlands einzuholen , s
r ehe sie zu aktiven Maßnahmen schreiten , wir der
! Ansicht sind , daß wir auf diese Weise ein Mittel in
; , Händen haben , auf beide Staaten einzuwirken , und
s daß wir gleichzeitig eine Schutzmaßregel getroffen
i haben , um uns der Erweiterung des Einflusses
i einer größeren Macht (Oesterreichs ) auf dem Bal¬

kan zu widersetzen."
Hier sind also die Mächte bereits ganz deutlich grup¬

piert : auf der einen Seite Rußland , Frankreich und Eng¬
land mit dem Balkanbund , auf der anderen Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn , während Italien vor¬
läufig noch scheinbar abseits sticht, offiziell mit Deutsch¬
land und Oesterreich den Dreibund bildet, in Wirklichkeit
aber bereits mit der Entente Fühlung genom¬
men hat die während des türkisch- italienischen Zu¬
sammenstoßes zu einer Annäherung führt . Hierüber be¬
richtet besonders ein vertraulicher Bericht des russischen
Botschafters in Rom an den russischen Außenminister
Vom 25 . März 1912 . In ihm sind die russischen:
Bemühungen um Italien seit dem Jahr 1908
berührt , ist darauf hingewiesen, wie die verschiedenen
österreichisch -italienischen Mißverständnisse von Rußland
außerordentlich geschickt ausgenutzt werden
und wird voller Befriedigung festgestellt , „ daß das Ge¬
fühl der Dankbarkeit den Italienern zum Bewußtsein
bracht hat , daß unsere Bestrebungen und Ziele viel Ge¬
meinsames haben.

" (S . 475 .)
Diese „Gemeinsamkeit der Ziele" war aber bereits

seit längerer Zeit aufgestellt ; ein italienisch - fran¬
zösischer Vertrag bestand bereits im Jahr 1911.
In einem in der Sammlung Sieberts dem eben er¬
wähnten Aktenstück vorausgehenden „streng vertraulichen «
Briefe " desselben Botschafters an denselben Minister,
der vom 24 . Oktober 1911 datiert ist, heißt es : !

„Die von Italien mit Frankreich geschlossenenVer - s
träge bleiben nach wie vor Geheimnis . . . Um die
gegenüb erstehende Seite (Deutschland und Oesterreich- s
Ungarn .) zu schwächen , werden Frankreich unk i
England ein Mittel finden müssen , uw ,

> Italien zu einem aktiveren . Ueberein - s
j kommen zu bew e g e n . Sowohl Barrere als auch !
s Rodd (der französische und englische Botschafter in i
! Rom ) sehen diese Norme rdigkei .

' ein und suchen nach '
> einem Mittel , dies en erreichen .

" '

Es Werden dann in dem Briese die Gründe aufg .'zählt,
die es „ England , Frankreich und Rußland ganz beson¬
ders wünschenswert erscheinen lassen, sich den Beistand
für den Fall eines K r i e g s zu sichern "

. (S -. 475 .)

Neues vom Lage.
Das böse Gewissen.

Berlin , 12 . Juni . Unmittelbar vor Beginn der
„Kriegsverbrecherprozejse" in Leipzig hatten die „ Leipz.
N . N -achr .

" aus einer mehr als 400 Namen umfassenden
Gegenliste französischer Kriegsverbrecher er
nige besonders schwere Fälle melden können. Diese
G . genliste hat eine außerordentliche Verbreitung gefunden
und ist auch nach Paris gelangt . Die französische Re¬
gierung hat nun sestgestellt , daß sich unter den franzö¬
sischen Kriegsverbrechern auch Persönlichkeitenbe¬
finden , die zu den Berliner französischer
Militärmissionen gehören. Infolgedessen sink
diese Offiziere sofort in die Heimat zurückbe¬
sohlen worden und haben die Reichs Hauptstadl
Hals über Kopf verlassen. (Man ersieht daraus
daß unsere Gegenanklagen , wenn sie mutig vertreten wer¬
den, wirksam sind . So müssen wir es nicht nur zm
Llbwchr des Schandmals der „Kriegsverbrecherprozesse"
machen , sondern vor allem auch gegen die Lüge von der
Kriegsschuld.)

Die Lage in Dberschiesien.
Oppeln , 12. Juni . Die Engländer besetzten Frie¬

drichshütte bei Tarnowitz ; kurz vorher zogen die pol¬
nischen Banden von Tarnowitz wieder ab , nachdem sie
noch geplündert hatten . Der Schaden der Stadt ist sehr
groß , da auch die Beschießung Verheerungen angerichtet
hat . — Die Olsauer Brücke wurde von den Polen ge¬
sprengt . Im allgemeinen haben die Kämpfe etwas nach¬
gelassen.

Breslau , 12. Juni . Die Blätter bringen Be¬
richte über große Ausschreitungen der Franzose : ! gegen
die deutsche Bevölkerung.

London , 12 . Juni . Wie verlautet, hat die Regierung
dem General Hen nicker Vollmacht gegeben, die Pol¬
nischen Aufständischen mit Waffengewalt aus den Ge¬
bieten zu vertreiben , deren Räumung verlangt wurde.
Nötigenfalls werde er weitere Verstärkungen erhalten.
Die „Times " berichtet, auch den „deutschen Aufständischen"
sei der Befehl erteilt worden , südlich von Gleiwitz sich
über die Oder zurückzuziehen . Vom gleichen Ausgangs¬
punkt an , haben die Polen das Gebiet bis zur Grenz¬
linie der Bezirke Pletz und Rybnik zu räumen . Die
französischen Regierung habe auf das Ersuchen, sich Eng¬
land anzuschließen, erklärt , sie habe General Le Roni
angewiesen, mit den Engländern und Italienern zu¬
sammenzuwirken, sie habe jedoch Vorbehalte gemacht.

Deutsche Anleihe in Amerika?
Berlin , 12 . Juni . Die Blätter berichten, Oucrst

House habe vor seiner Rückreise nach Amerika Be¬
sprechungen mit führenden wirtschaftlichen Kreisen über
sine Anleihe gehabt , die Deutschland von Amerika gewährt
werden soll.

Der fünfte „Kriegsverbrecher " freigesproche» .
Leipzig , 12 . Juni . Im Prozeß Rahmdor wurde

Nestern der Angeklagte fr ei gesprochen und die Ko¬
ken des Verfahrens der Reichs kasse auferlegt . Der
Haftbefehl wurde aufgehoben. (Die Kosten sollten dock
billigenvesic dem Verband auferlcgt werden . D . Schr .)

Französischer Widerhall zur Rede Churchills.
Paris , 12 . Juni . Die Blätter schreiben , die Rede

des englischen Ministers Churchill beim Festessen der
Handelskammer in Manchester bedeute, daß die Pläne
über ein französisch -englisches Bündnis zusammenge¬
brochen seien . Frankreich lwauche aber die Hilfe Eng¬
lands gar nicht , es wolle ja doch nur immer den Schieds¬
richter spielen . Die englische Politik sei zu ihrer alten
Hebung zurückgekehrt , bald Frankreich gegen Deutsch¬
land , bald Deutschland gegen Frankreich auszuspielen.
Die französischen Interessen lassen sich mit denen Eng¬
lands nicht vereinen, weder in Deutschland noch in Vor-
derasieu. Die „Action Francaise " verlangt , daß kein
Manu und kein Pfennig mehr aufgebracht werde , um
England und Kleinasien zu unterstützen.

London , 12 . Juni . Einem Vertreter des „Manchester
Guardian " gegenüber saat? Llovd Georae . er billiae die



Rede Churchills durchaus . Auch er lvünsche die Mitarbeit
Deutschlands an der Gestaltung der europäischen Politik,
am Wiederaufbau und an der Wiederherstellung des dau¬
ernden Friedens in Europa.
^ Die Marinerüstung Frankreichs,
jk Maris , 12. Mai . Das Schiffsbauprogramm , das
ln der Kammer , wie berichtet, angenommen wurde, sieht
8 leichte Kreuzer, 12 Tropedojäger , 12 Torpedoboote
und 36 Tauchboote, sowie ein Flugzeugmutterschiff vor.

Schichtwechsel für Arbeitslose.
Berlin , 12 . Juni . In Berlin und Umgebungwirb

mehr und mehr von den Arbeitslosen die Forderung
aufgestellt , daß die längere Zeit in Arbeit Befindlichen
nun ihnen PlaH zu machen haben . Das Vorstandsmit¬
glied des Deutschen Gewerkschaftsbund Knoll (Soz .) ent¬
ging gestern mit knapper Not dem Schicksal , daß die
'
Arbeitslosen , die das Gewerkschiaftshaus besetzten , ihn in
den Landwchrkanal warfen.

Wieder ein Borwand.
Berlin , 12 . Juni . In Oberschlesien war von sstbst-

schutztruppen versehentlich auf Franzosen geschossen wor¬
den, die für polnische Aufständische gehalten wurden,
den. Der deutsche Geschäftsträger in Paris entschul¬
digte sich deshalb . Nach dem „Petit Journal " erwidert«
Briand , er betrachte die Angelegenheit sehr ernst und ei
werde die Reichsregiernng verantwortlich machen. —
In Berlin wird , wie halbamtlich mitgeteilt wird , von enei
neuen „Sanktion " oder etwas derartigem noch nichts be¬
kannt.

Anndgebungsstreik in München.
München , 12 . Juni . Der Vollzugsausschuß der Be¬

triebsräte und die drei sozialistischen Parteien hatte«
wegen de» Anschlags auf Gareis den General¬
streik bis Montag beschlossen. Der Streik ist aber
nur in de« großen Betrieben durchgeführt worden . Eisen¬
bahn , Post , Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerk blieben!
im Bctrieh . Die Straßenbahn wurde durch Freiwillige
in etwas beschränktem Maß in Betrieb erhalten . Polizei¬
wehr, Reichswehr und Technische Nothilfe standen in
erhöhter Bereitschaft.

In Augsburg riefen die sozialistischen Parteien 8erl
Streik bis Montag Mitternacht aus.

Die weittragenden Geschütz
Berlin , 12 . Juni . (Amtlich . ) Die M ' fteber-

wachnngskommis' ion hat die Reichsregierung um Aus¬
kunft über den Verbleib der sehr weittrag -nden Geschütze
ersucht, die während des Kriegs von dem deutschen Heere
verwendet worden sind. Die Anfrage wurde wie folgt
beantwortet : Während des Kriegs sind im ganzen 7
sehr weittragende Geschütze erbaut worden. Von ihnen
sind 4 während des Kriegs unbrauchbar und zerstört
tvvrden. Mi Kriegsabbruch warm noch 3 solcher Ge¬
schütze vorhanden , von denen ein Rohr Ende Avril 1919
in Essen zerschnitten, das zweite am 13 . November 1919
auf dem Versucksnftk Mmven gesprengt , das dritte am
22 . November 1919 in Magdeburg zerstört worden ist.
Die Teile dieser drei Rohre sind v -rsck" -ftet . Mach dem
Friedensvcrtrag hatte übriaens di - Neberwachungskom-
mis'ion kein Recht, sich

' um diese Geschütz- zu kümmern . )
Nom , 12 . Juni . (Stefani . ) Der Streikausschuß der !

Staatsangestellten beschloß , den Streik einzust -llen in -
der Erwartung , daß der mit der Regierung entstandene i
Streit vom Parlament u -ftist werde. !

Mate Wen besten Erfolg!
Gelöst? Aettsn.

Roman von Hedwig Nicolay.

i43 (Nachdruck verboten.)

Würde sich der Hund wohl wie unsinnig gebärden, wenn
er seinen Herrn gewittert hätte?

„ Still , Tell, " wiederholte sie noch einmal.
Er drängte sein gelbes Fell dicht an sie heran , als sie sich

der geheimnisvollen Erscheinung, die ruhig auf ihrem Platz
verharrte, um einiges näherte.

Kein Gedanke sagte ihr in diesem Augenblick, wer der
Mann war, - welcher sie dort erwartete . Ihr kamen nur die
Meldungen des Försters und Rentmeisters in den Sinn.

Ihr Mitleid regte sich ; vielleicht war jener Mann dort
der Bezeichnet ? und ein Unglücklicher, dem sie ihre Hülfe
anbieten durfte . Die Leute in ihrem llebereifer sehen ja oft
zu schwarz.

Gitta empfand keine Furcht vor dem Fremden , und doch
begann ihr Herz mit einem Male heftig zu schlagen.

Weshalb mußte sie plötzlich an jenen furchtbaren Morgen
denken, wo ihr Vater mit grausamer Willkür ihre heißesten j
Lebenswünsche knickte? Wie mit feurigem Schwert in der I
Hand kam die Erinnerung heraufgezogen, als ob sie heute
nochmals alle ihre Hoffnungen, ihren seligen Zulunftstraum
vernichten wollte.

Der Himmel hatte sich erheblich verfinstert, ein Gewitter
schien vom Westen her heraufzuziehen, aber eben jetzt trat
der Mond hinter einer Wolkenwand hervor und goß seinen
Lichtschein voll über die Gestalt des Fremden.

Allbarmherziger ! — War das denkbar? — War es mög¬
lich? —

Gittas Pulsschlag stockte, ein Grauen, wie vor etwas
Uebernatürlichem , durchschauerte sie, alles Blut wich aus ihrem
Herzen. Sie wollte fliehen und konnte doch kein Glied
rühren, leichenfahl wankte sie gegen einen Baumstamm , und
dann brach ein Schrei aus ihrer Brust hervor, ein Schrei, in
dem sich übermäßiges Entsetzen loslöste.

Aus Stadt und Land.
Alte«rie)g. is . Au»i issi.

* UeVertra-r« wurde «ine Obersekcetärstelle der Gruppe
Vll der Besoldungsordnung bei dem Obrramt Freuden¬
stadt dlm VeiwaltungtPraktikanten Herm. Saalmüller
bei diesem Oberamt.

Sangertag Wildberg. 31 Vereine des Nagoldtales m d
seiner Umgebung fanden sich gestern im romantischen Wild¬
berg ein, um einerseits dem dortigen Lieder kränz die Feier
seines 30 jährigen Bestehens zu verschönen, andererseits, um
sich gegenseitig im Lüde zu ergötzen und in demselben zu
lernen. Erhebend und wohltuend waren die frohen und
tiesinnigen Weisen , in denen Heimat- und Vaterlandsliebe,
Na ursreude und Liebe ihren Ausdruck fanden. Es zeigten
die Darbietungen auch, wie rührig man in manchen Vereinen
bemüht ist, die durch den Krieg verloren gegangenen Fort¬
schritte wieder zu erringen, aber auch wie vieles roch zu tun
gar vielen Vereinen übrig bleibt, um die Jnnerlichke t des
deutschen Liedes ganz zu erfasst» und wiederzugeben . Mögen
ihnen die besseren Leistungen des Tages Vorbild und An¬
sporn sein zu ernster , edler Arbeit im deutschen Männergs-
sang . Eine Glanzleistung bot zweifellos der Nagolder
Verein mit seinem . Fremdenlegionär' , sowohl in Ton¬
bildung und Aussprache als Fülle des Chorklangs. Allen-
steigs . Wandern ' klang frisch uud froh in flotter Auf¬
fassung . Tiefenbronn zeigte dm Vereinen gute Ton¬
bildung, wenn auch der Vortrag zu affe! iert war . Katter¬
bach steht in gutem Zug . Unterjettingen hat gutes
Material mit guter Tonbildung . Nock mancher Verein bot
Rühmliches, doch sei' s genug hiemit . Vielleicht ist heute der
Anfang gemacht , wie wir hoffen, daß ein neuer Nagoldgau¬
sängerbund aus dem prächtig verlaufenen Sängertag erstehe,
der in seinem Schoße das deutsche Lied hegt und pflegt zur
Veredlung des Volkes.

— Dis Zulage für die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen zu den Versorgungsgebührnissen ist mit
Wirkung ab 1 . Januar 1921 von 25 Proz . auf 3k
Proz . erhöht worden . Vom gleichen Zeitpunkt ab sind
die Grenzen des Einkommens , die bisher für das Ru¬
hen der Versorgungsgebührnisse galten , um je 2000
Mark heraufgesetzt worden . Die Kürzungen beginnen
jetzt also erst bei einem steuerpflichtigen Einkommen
von mindestens 7000 Mark nach Abzug der Versor¬
gungsgebührnisse . Ferner darf die Eltecnrente bis zu
einem Jahreseinkommen von 3000 Mark gewährt wer¬
den . Die Nachzahlungen sollen mit den Erhöhungen
der Ortszulagen , soweit solche nach der neuen Orts¬
klasseneinteilung mit Wirkung vom 1 . April 1921 der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zustehen,
in tunlicher Bälde ausgefolgt werden.

— Wildbrrchverbauungen . Die 1887 vom bayeri¬
schen Staat planmäßig ausgenommenen Wildbachverbau-
ungen im Hochgebirge , die seitdem auf ca . 50 Nach¬
läufe — u . a . auf die Quellbäche der ja auch württem-
bergisches Gebiet auf weite Strecke berührenden Iller —
ausgedehnt wurden und Millionen verschlangen, schienen
in letzter Zeit durch die Not der Gegenwart gefährdet.
Weder Reich , noch Staat , noch Kreise , noch Gemeinden
hatten Geld für die begreiflicherweise sehr kostspieligen
Arbeiten, so daß bereits von deren Einstellung die Rede
war . Nun hat aber eine in Sonthofen abgehaltene Ver- !
sammlung zu Vorstellungen beim bayerischen Landwirt - »
schastsministerium geführt , von denen man die Weiter- !
sührung der Arbeiten erhoffen darf . Zum Segen wei- s
terer Gebiete, denn welche Folgen Unterlassungssünden «
hier haben können, zeigen die Verheerungen der Hoch-
wöfter von 1897 und 1910 . S

Die Augen des Mannes leuchteten freudig auf, und ein
teuflisches Lächeln umspielte seine Lippen.

„Ausgezeichnet, dieser Freudenschrei," sprach er mit heim¬
tückischen Hohn in der Betonung. „ Also so beglückt bist Du
von dem unerwarteten Wiedersehen?"

Vor ihren Augen sprühten Funken , sie glaubte umsinken
zu müssen. O, ihre Ahnung ! Ihre Ahnung!"

„Ja , auch in heuriger Zeit stehen die Toten wieder aus,
wie Du sichst, " sagte er spöttisch.

„O, mein Gott, mein Gott," stammelte die Unglückliche
mit gelähmter Zunge.

„Ich suchte einen Boten hier herum, der Dir ein Billet - jäonx von mir überbringen sollte, denn Du wirst begreiflich
finden, daß mich die Sehnsucht nach Deinem Anblick Hertrieb,"
fuhr ihr böses Gegenüber ironisch fort. Nun lobe ich mir !
den glücklichen Zufall, welcher mir meine Frau Gemahlin in !
höchst eigener Person und ganz solo in den Weg führt. Aber
fasse Dich," setzte er hinzu, als ihm ein aufzuckender Blitz
einen Blick in ihr vom Entsetzen wie versteinertes Antlitz
gewährt hatte, „Du glaubst doch hoffentlich nicht mehr an
Gespenster?" '

Der Hund begann von neuem an dem Halsband zu
zerren, er fletschte die Zähne gegen den Sprecher und bellte
wütend.

„Stopfe der Bestie das Maul, " rief er ihr gebieterisch zu,
„der gräfliche Köter scheint mir nicht besonders wohlgesinnt zu
sein . Außerdem ruft sein Gekläff unnütz unliebsame Zuhörer
herbei."

Die wie Espenlaub zitternde Frauenhand zog unwillkür-
lieh an dem Halsband, aber der Hund gehorchte ihr nur
widerstrebend.

„«solltest Du Dich nun von der freudigen Neberaschung, die
ich Dir durch mein Erscheinen bereite, soweit erholt haben,
daß Du mir Gehör schenken kannst, so wollte ich Dich
bescherden bitten , mir Morgen früh gütigst eine Stunde zur
Audienz gewähren zu wollen."

Sie bemerkte das Kategorische, das durch die Ironie nur
zu deutlich hindurchklang, aber sie schüttelte sch,ver das Hauptund rhre Stimnre klang wie erloschen , als sie ihn aufforderte,
gleich zu reden.

„Das geht so schnell nicht als Du zu wünschen scheinst,"
entgegnete er bestimmt, „vor allem nicht so zwischen Tür und

— Die Brotkarten soften nach den „L . N . N ." im
August nächsten JahreS abgeschafft werden, wenn nicht
unvorlftrgesehene Fälle eintreten.

— Wer brauckt Arbeitshilfe aus Hohenheim?
Die Studierenden der Landwirtschaftlichen Hochschule in
Hoh-mheim haben ihre Stellenvermittlung dem Arbeits¬
amt Stuttgart . Abteilung für Landwirtschaft , angegliedert.
Eine große Anzahl der Studierenden mit 2—6jähriger
landwirtschaftlicher Praris wünschen in den Semester-
Ferien , Mitte Juli b ' s Oktober , als Praktikanten , Volon¬
täre oder sonstige Hil

' sk ' äft ? in der Landwirtschaft be¬
schäftigt zu werden. Das Arbeitsamt Stuttgart , Ab¬
teilung für Landwirt '

chaft . Fernruf 20 300 , vermittelt die
Arbeitskräfte kostenlos . Wer Bedarf hat , wende sich an
dieses Amt.

— Von der Nackarftanal A .-G . Die Neckarkanal-
A . -G . , die kürlich gegründet wurde , hat sich auch eine«
Au '

ft
'ftsrat bestellt , der aus 13 Mitgliedern begeht.

Das Reich soll 5 , Württemberg 3 , Baden und Hessen
zusammen 2 und die übrigen Aktionäre 3 Mitglieder
en" sn > en . Im badischen Finanzausschuß wurde ge¬
klagt , daß Baden zu schlecht vertreten sei . Auch wünsch¬
te man , daß der ganze Bau von der Neckarbaudireltion
nicht von der Nsckaraltrengesellschaft geleitet wird . We¬
gen dieftr Frage bestehen noch Meinungsverschieden¬
heiten zwil -̂ e ' Württemberg und Baden.

— Sch ' epvschiffahrt auf dem Neckar. Der Gesellschaft
SchlevPMffabrt ans dem Neckar ist auf ihr Ansuchev
im Benehmen mit der wurttembergischen und hessischer
Regierung für das badische Landesgebiet die Genehmi¬
gung erteilt worden , einen weiteren Zuschlag von 25(
Prozent auf den Ge ^amtschlepplohn für Fahrzeuge uni
Ladung zum ursprünglichen Schlepplohn zu erheben
Der Ge' a^ ftiftcht'ag zu den Grundtarifen beträgt so,
mit jetzt 900 Prozent . Diese Tariferhöhung t - " mit
Rückwirkung vom 1 . April 1921 in Kraft.
' — Zur Kenntnisnahme . Die Reichsbanknoten M
50 Mark vom 30 . November 1918 haben bekanntlich
ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel seit 31.
Januar 1921 verloren ; sie werden nur noch bis zum
31 . Juli 1921 von der Reichsbank eingelöst, von da
haben sie keinerlei Wert mehr.

Sozial , 12 Juni . ( Schulrhechenwa- l.) Bei der OrtS-
vorfieherwahl heute haben von 277 Wahlberechtigten 233
abgestimmt. Von 32 l gültigen Stimmen erhielt Schultheiß
Siierwger 132, Jakob Wüdelich , Ho Harrer und Betriebs»
rat « vo >s ., 88 und Gg . Grötzinger z . Eiiztaliust 1 . Schult¬
heiß Stier i- ger ist somit wi dergewählt.

* C - lw, 11 . J mi . (Butt,roersorgung . — Jubiläum .)
Da die Kommunalv erbands molkerei Obsr-
haugstett vorläufi g noch weiter betrieben wird, so hat daS
Oderomt der Sladtgemeinde Calw die dort bereitete Butter
zur Ver 'ü ung gestellt . Es handelt sich um 8 Zentner
Butter monatlich, die dem BattergelchLft von Frau Bührer
zum Verni b überwiesen werden sollen . D r Verkauf- Preis
soll 16,40 Wk . betragen. — Der hi - stge Turnverein
begeht am 7 . August das Fest seines 75 jährigen Bestehens.

Stuttgart , 12 . Juni . (Bom Landtag . ) Der Land¬
tag soll vorausfichtftch am 21 . Juni wieder zusammen-
tr . ten . Die wicht g len Arbeiten werden die Wohnungs¬

frage und die Gründung der Ncckarkanal-A . G . sein.
, Stuttgart , 12. Juni . (Sachverständige für
den Religionsunterricht . ) Zur Bearbeitung der
Frag n des lehrplanmäßigen Religionsunterrichts in det
Volrsfchule und den Lehrerbildungsanstalten , soweit sie
die Schulverwaltung berühren , sind vom Kultministe-
rium als theologisch vorgcbildete Sachverständige berufen
worden : in den evaug Iftch -en Oberschulrat Prälat 0 . Dr.
Schöll in Stuttgart für den evarmelisckftn . Domkavi-

mngel . Ich Din nicht gekommen um Pyrämrrs und Thisbr
tmfzuführen . Weißt Du keinen anderen Ort ?"

Ein banger Atemzug hob ihre Brust, hülfeheischend mit
einem Ausdruck namenlosen Schmerzes schweiften ihre Augen
zum Schloß hinüber.

„Ich verlasse das Haus der Gräfin nicht," erwiderte sie
mühsam » „und die Unmöglichkeit Dich dort zu empfangen wird
Dir einleuchten."

Er hatte sich in der Umgegend genau über die Verhält¬
nisse in Eichenbruch informiert und wußte , das Gitta bei
allen Leuten als Verlobte des Grafen galt.

„Es war übrigens sehr menschenfreundlich von der alten
Burgmeister , meiner obdachlosen Gemahlin ein Asyl zu
gewähren, " meinte er . „Wo hättest Du auch bleiben sollen,
und wovon leben? Die letzten Schulden Deines biederen
Vaters haben, soviel ick hörte, die Burgmeisters bezahlt;
wahrscheinlich weniger aus Großmut, als vielmehr aus Eigen¬
dünkel, weil es ihnen peinlich gewesen wäre, wenn sich die
Gläubiger an eine Hansgenoffin klammerten , die sie gewürdigt
haben in ihrem Dunstkreis zu atmen ."

Wer konnte ermessen , was jetzt in Gittas Seele vor-
oing ? Der Ausdruck im Antlitz der Gemarterten wurde auf
diese Enthüllung hin noch ergreifender ; es war ihr unmöglich,
etwas zu antworten.

„Nun wird es natürlich wieder an mir sein für Dich zu
sorgen , obgleich ich von vorn beginnen muß . Aus Brasilien,
wo ich mich eine zeitlang aufhielt , war nichts zu holen und
Monte Carlo hat mir den Rest gegeben . Hin ist hin, verloren
ist verloren !" Er machte eine wegwerfende Handbewegung und
murmelte einen Fluch zwischen den Zähnen, der unter dem
dumpfen Grollen eines Donners unverständlich verhallte.
Dann sprach er in befehlendem Tone weiter : „Aber nun
sage mir endlich , wo ich mit Dir in Ruhe unser zukünftiges
Leben überlegen kann ; ich fordere, daß Du sofort zu mir
zurückkehrst , denn ich bedarf Deiner jetzt mehr als je."

Arnold Schmollaus ganze Intelligenz hatte sein Lebelang
nur dem einen Ziele zugestrebt, Geld zu gewinnen , viel Geld,
auf welche Weise es auch immer sei. Ein großer Oonp und er
sah sich auch jetzt wieder auf der Höhe, denn er wußte, das
Geld tut Wunder, und nach dem Gewicht des Goldes wird
heute fast überall eines Menscken Wert bemessen.

Fortsetzung fo ' gt.



w,«r T>r . Dannecker in Rottenbürg für den kathv-
«liÄm und Oberkirchenrat Dr . Kroner in Stuttgart für
d« israelitischen Religionsunterricht.

Stuttgart . 12. Juni . (DieKriseamLandes-
lteater . ) Im Zusammenhang mit den jüngsten Er¬
eignissen am Landestheater haben Intendant Kehm,
Generalmusikdirektor Busch und Oberspiellerter Holl

ihre Entlassung aus dem Verband des Landes-
Beaters gebeten . Der „Staatsanzeiger " bemerkt, daß
Maßnahmen cingcleitet sind, die den drei erprobten Kräf¬
ten ihr Verbleiben im Amt ermöglichen sollen.

Eröffnung der Faheg. Gestern vormittag wur¬
de in der Gewerbehalle die Fachausstellung für das
Hotel - und Gastwirtsgewerbe eröffnet . Es ist eine glän¬
zende Schau alles dessen, was mit dem Gastwirtsgewerbe
zusammenhängt . . . m

Ellwangen , 12 . Junr . (Franzomcher Besuch .)
Am Freitag nachmittag mußte infolge starken Regens
ein Flugzeug in der Nähe der Stadt landen . Die Insassen
waren Franzosen , die von Paris nach Prag fuhren . Die
Papiere waren in Ordnung.

Schrainberg , 12. Juni . (Gebr . Junghans A-
G -) In der Generalversammlung der Gebr . Jung-
hans A .-G . wurde das Grundkapital um weitere 20 Mil¬
lionen auf 80 Millionen Mark erhöht . Der Geschäfts-
aana leidet unter der allgemeinen Wirtschaftskrise.^

Seibranz OA . Leutkirch, 12 . Juni . (Brand . ) Das
früher Allgaier' sche Anwesen, der sog . Lachenhof in der
Nähe von Oberhueb, Besitzer Dr . Mayer - Stuttgart,
ist vollständig niedergebrannt . Das Vieh befand sich
auf der Weide ; dagegen sind zwei Schweine in den
Mammen umgekommen.

Backnang , 12 . Juni . (Um die Stadtvorstands-
stelle .) Um diese hiesige Stadtvorstandsstelle sind sie¬
ben Bewerbungen eingegangen , darunter die des bis¬
herigen Amtsverwcsers Wilhelm Erlenbusch (Soz . ).
Geschäftsführer des Konsumvereins.

Stadtschultheiß Eckstein wurde unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung zu Grabe getragen.

Nördlingen , 11 . Juni . (Woll markt .) Nach 6-
jähriger Pause wurde heuer zum erstenmal wieder ein
Woll

'
markt abgehalten . Die Zufuhr am ersten Markttag

'belief sich aus ungefähr 70 Zentner in 35 Partien . Der
Handel war flau . Die Preise bewegten sich zwischen
1956 und 2300 Mark.

Württembergs cher Stäotetag.
Stuttgart , 12. Juni . Im großen Rathaussaal fand

am Freitag eine Vollversammlung des Württ . Städtetags
statt , die zur Förderung des Wohnungsbaus
Stellung nehmen sollt» . Rechtsrat Dr . Waldmüller-
Stuttgart wies auf die Ursachen der Wohnungsnot durch
das starke Anschwellen der Zahl der Eheschließungen
und die dadurch herbeigesöhrte übermäßige Vermehrung
der Haushaltungen hin , der eine durch den Krieg und
Zeitnot veranlaßte Einschränkung der Bautätigk . it geg n-
Äbersteht. In Stuttgart sind seit Kriegsende bis 1 . Ja¬
nuar 1921 3521 Wohnungen geschaffen word n mit einem.
Aufwand von 47 1/2 Millwnen Mark , wovon 11 Millio¬
nen durch Bauzuschüsse gedeckt wurden , für rund 25
Millionen hat die Stadt keine D cknng. Am 1 . Januar
gab es in Stuttgart aber noch 7071 Wohnungsuchende,
die inzwischen auf 8500 gestiegen sein dürsten . Die
Rationierung vermochte die Wehnuugsnot nicht zu besei¬
tigen. Auch die Erfahrungen mit den städtischen Miet¬
wohnungen sind nicht günstig. Abhilfe kann nur durch
Wohnungsbau geleistet werden. Eine Umlage von 1 Pro¬
zent auf die Gebäudekataster würde in Württemberg
jährlich 40 Millionen , in Stuttgart allein 12 Millionen
ergeben, was , auf die Friedensmiete umgerechnet, einen
Anschlag von 17 bis 18 Prozent ergäbe. — Minister
Graf wies darauf hin, daß der Finanzausschuß des
Landtags 100 Millionen Mark , eine Verdoppelung des
in den beiden letzten Jahren ausgewendeten Betrags , be¬
willigt habe. Der Finanzausschuß habe nur bis zu80 Millionen gehen wollen , aber er werde Wohl in den
sauren Apfel beißen müssen. Gegen mehrere Forderungen
des Städtetags legte Minster Graf scharfe Verwahrung
ein . Er glaube nicht, daß das Reich den Ländern und
Gemeinden größere Selbständigkeit zubilligen werde. Die
durch Landesgesetzgebung aufgebrachten Mittel dürfen nicht
m erster Linie für den Wohnungsbau bestimmter Gemein¬
den verwendet werden . Es sei auch nicht zuzugeben, daß
me Gemeinden keine Zuschüsse mehr geben wollen zu Neu¬
nten , die für Reichs- und Staatsbeamte bestimmmt
sind. Wenn sich z . B . die Stadt Stuttgart bemühe , daß
die Reichsversicherungsanstalt nach Stuttgart verlegt wer-n , so müsse sie auch für die Wohnungen der Beamten
Anträge leisten . — Oberbürgermeister Dr . Schwamm-
derger - Ulm erklärte , die Finanzfrage sei für die Städte
wü den 100 Millionen noch nicht gelöst . Die Finan¬
zierung durch Reich, Staat und Gemeinden könne nicht
»ünger als 2 oder 3 Jahre mehr dauern ; der Woh-
wmgsbau müsse wieder in die Hände der Privaten und
Genossenschaften übergehen und die Zwanaswirtschaft auk-

s Wwen werden. Eine Steigerung der Mietpreise lasseW nicht umgehen.
/ wch längerer Aussprache wurde eine Entschließung^ genommen, die die Bewilligung von 100 Millionen« arr zur Förderung des Wohnungsbaus begrüßt . Esmro geädert , daß der 8 3 des Reichsgesetzes betreffend"vrlaufrge Förderung des Wohnungsbaus vom 12 . Fe-1921 mit sofortiger Wirkung ausgehoben werde,

württ . Landesgesetz sollen die notwendigen Mittel
N 3ahre 1921 und 1922 in mindestens dem doppel-
"M^ ag gegenüber der in dem genannten Reichsgesetz

Mstflkhenen Höhe aufgebracht werden durch eine prozen-
^ ,

Abgabe aus dem Gcbäudest. uer - Voranschlag . Die
nnnden sind zu ermäcktiaeu . zu dieser Laudesab-

! gäbe weitere Zuschläge zu erheben. Der Württ . Srädtetag' erwartet , daß kein weiterer Wohnraum für Kanzleizwecke' von Reichs- und Landesbehörden beansprucht wird . Der
bis jetzt schon in Anspruch genommene Wohnraum ist

- freizugeben. Reich und Staat haben zur Unterbringung
ihrer Beamten und Angestellten selbst neuen Wohnraum
zu erstellen. Die zur Durchführung des Wohnunasbürg-

^ schaftsgesetzes vom 30 . Mai 1919 notwendige Landes-
, anstatt soll baldigst eingesetzt werden.
! Zum Schluß wurde zur Kenntnis gebracht, daß die
, Schwäbische Volksbühne im letzten Jahr einen
r Mmangel von 300 000 Mark hatte , wovon der Staat

die Hälfte übernommen hat . Das Unternehmen wird der
' unterstützenden Hilfe der Stadtgemeinden empfohlen.

' Die Llnterrichtsverpflichtung der Lehrer.
Das Württ . Kultministerium hat folgende Verordnung

erlassen : Für die Lehrer gilt , wie für die Beamten der
Grundsatz, daß sie ihre volle Arbeitskraft in den
Dienst des Staats zu stellen haben und zu den Dienst¬
leistungen verpflichtet sind, die ihnen auf Grund des
übertragenen Amts auferlegt werden müssen. Demge-

^ mäß hat die Festsetzung einer bestimmten Zahl von Un¬
terrichtsstunden für die Lehrer der verschiedenen Schul-

^ gattungen nicht die Bedeutung , daß die Lehrer nur
zu dieser Zahl von Unterrichtsstunden verpflichtet
wären und eine darüber hinausgehende Dienstleistung
ablehnen könnten, oder eine besondere Vergütung für

; sie zu beanspruchen hätten . Maßgebend für die Jn-
! anspruchnahme ist in erster Linie die Zahl der Unter-
. terrichtsstunden , die an einer Schule erteilt werden mußt
? Nach Artikel 3 des Besoldungsgesetzes vom 20 . April
I 1921 dürfen Vergütungen für Dienstleistungen im
! Hauptamt , die über das festgesetzte oder übliche Arbeits-
! maß hinausgehen , nicht gewährt werden. Besondere
j Vergütungen dürfen künftig nur dann gewährt werden,

wenn die Dienstleistungen das ordentliche Arbeitsmaß .in
außergewöhnlicher Weife übersteigen.

! Ms ordentliche Unterrichtsstundenzahl gelten für
f Volksschullehrer einschließlich der Fachlehrer , der Ele¬

mentarlehrer , Fachlehrerinnen 30 bis 26 Wochenstun-
! den , für die Lehrer an den höheren Schulen und zwar
> für die Studiendirektoren 18 bis 10 , für Studienräte
s 26 bis 20 , für Präzeptoren und Reallehrer usw. 28
- bis 24 Stunden . Uebersteigt die Mehrleistung zwei Un¬

terrichtsstunden in der Woche , so kann für die die ordent-
! liche Leistung um mehr als zwei Stunden übersteigende
i Stundenzahl eine besondere Vergütung gewährt werden,
i wenn die Mehrleistung nach Art und Dauer eine außer-
) gewöhnliche Inanspruchnahme darstellt.

Wirtschaftlicher Wochenüöerblick.
Geldmarkt . Die deutsche Valuta ist weiter zurück-

j gegangen . Am 10 . Juni galten 100 deutsche Mark
; in Zürich 8 . 75 , am 3 . Juni noch 8 . 95 Franken . In
f Amsterdam waren es 4 . 46 (4 . 54) Gulden , in Kopen-
i Hagen 8 . 75 (8 . 67(4) , in Stockholm 6 . 75 (6 .80) Kro-
; neu ; in Wien 969 (944(4) , in Prag 106 (106 fünf
! Achtel) Kronen ; in London 2 . 54(4 ( 2 . 48) Schilling , in
! Neuyork 1 . 46 ( 1 . 57) Dollar ; in Paris 18 fünf Achtel
; (18(4 ) Franken.
- Börse . Die Stimmung war sehr fest . Das Publi-
» ?um tritt stark mit spekulativen Käufen auf . Dis
f Aktien der württembergifchen Notenbank stiegen um
! 50 Prozent , weil , wie es heißt , Goldverkäufe borge-' nommen werden . In Berlin wurden Montanwerks
! bevorzugt . Daß sich die Kauflust dort auch den Bank¬

aktien zuwandte , ist aus der Erhöhung der Dividends
f der Deutschen Bank von 12 auf 13 Prozent zu er-
; klären . Der Anlagemarkt war gut behauptet : Reichs-
i fchatzanwsisungen 99, Kriegsanleihe 77 . 35 , 4proz . Würt - !

temoerger 80 . 50, genau wie vor acht und vor vierzehn ,
^ Tagen . i
i Produkterrrnarkt . Die Preise erfuhren nur gering « ,

Schwankungen . Unsere Ernteaussichten verbessern sich
zusehends . In Berlin notierten am 10. Juni Viktoria-

^ erbsen 130- 143 (— 2) , Futtererbfen 113—125 (un-
^ verändert ) , Raps 225—235 (Z- 15) , Leinsaat 230 bis

250 (Z- 10) , Wiesenheu 18—20 (unverändert ) , Stroh
17 - 20 (-H 2) , Mais 115 (- 4) Mark . Die Weißen

'
Bezugsscheine auf Mais wurden in Berlin mit 33
bis 40-/4 (- f- 3—4) , die roten mit 38(4—39(4 (^ 4j
Mark notiert . ' -

Warenmarkt . Kohle und Eisen unverändert . Würt - '
tembergischer Torf ist bei Abnahme vor dem 1 . Sep¬
tember um 1 Mark für den Zentner ermäßigt wor¬
den . Die Londoner Wollauktion zeigte höhere Preise.

) Häute der, .., gen eine steigende Preistendenz . Wohinman schaut, eröffnet sich nirgends die Aussicht aufeinen Preisabbau.
Mshnmrkt . Schlachtvieh wird allmählich teurer und

etwas rarer , was Wohl auf die gute Futterernte und
das Bedürfnis der Landwirte zurückzusühren ist, die '
Seuchenvsrlusts in ihren Ställen wieder auszufüllen . ^
Beim Schweinefleisch besteht eher Hoffnung auf einen j

, späteren Abschlag. Zuchtvieh und Pferde behaupten sich -
auf ihren hohen Preisen . )

Holzmarkt. Keine Besserung, stilles Geschäft . ;
Kandel und Verkehr. !

* Schwenn!»^ «, 10 . Juni . Die Gemeinde Mühlhause,
verkaufte ihr gesamtes Nadellangholz um 180 Prozent de
Forst axs an dis Uhrenfabrik Mauthe und das Sägewer
Mayer dahier.

MnImaWche- Wetter.
Etwas wolkig und mäßig warm, keine wesentlichen Nieder¬

schläge.

; Vermischtes.
, Luveudorff über „Politik und Kriegführung ". Zn,

Verlag von E . S . Mittler u . Sohn in Berlin wird zum
Herbst ein neues Werk des Generals Ludendorff
erscheinen, das unter dem Titel „Politik und Krieg-

. führung" sich eingehend mit den von Clausewitz bereiÄ
'

angeschnittenen und im Weltkrieg zu so verhängnis¬
voller Bedeutung gelangten Fragen befassen wird.

Die Zeit der Banken. Die Deutsche Bank hatt«
im Jahr 1920 einen Umsatz von 1281 Milliarden Mark
(1913 129 Milliarden ) . Der Bruttogewinn beträgt
712,99 Millionen (1919 213,5 Millionen ) , der Rein-

, gewinn 185,07 (64,46) Millionen . Die Dividende wur¬
de auf 18 (12) Prozent festgesetzt. Das eigene Ver-

I mögen der Bank beträgt nun 850 Millionen.
Rebellische Lazarettinsassen. Seit Monaten wurve

: über die Widersetzlichkeit der Insassen des Versor-
^ gungslazaretts Schloß Charlottenburg gek -agt.
» Die Leute hielten keine Urlaubszeit ein , leisteten ge-
; gen alle Anordnungen der Verwaltung und der Aerzte
! Widerstand und kümmerten sich nicht im Geringste»
- um sie. Sie hielten im Lazarett politische Versamm-
i lungen ab und besuchten solche außerhalb nach Belie-
j ben. Ueber Küche und Keller wurde frei verfügt,
i Rügen und Strafen blieben nutzlos, die Beamten wur-
, den vielmehr häufig bedroht und der leitende Arzt
z schwer mißhandelt . Die Oberbehörde in Berlin hatte

keinen Einfluß . Schließlich sah man sich genötigt , das
j Lazarett aufzuheben. Die Rebellen weigerten sich aber,
j

das Schloß zu verlassen und haben nun eine eigene
z Verwaltung darin eingerichtet. ^
> t -rrulwnbrand. In Marck im Staat Illinois (Nord-
z amerika) brach in einer Kohlengrube ein Brand aus,
j während 600 Arbeiter in den Stollen waren . Die

meisten konnten sich retten, etwa 100 wurden aber
vom Feuer abgeschnitten. Ueber ihr Schicksal ist noch
nichts bekannt.

Die Keimfähigkeit der Getrcideköruer. Die vielver¬
breitete Geschichte von dem „Mumienweizen "

, d . h . von
Weizenkörnern aus 5000 Jahre alten ägyptischen Grä¬
bern, die noch keimten , hat sich als eine Fabel erwiesen.
Doch hat man in den Silberbergwerken von Attika etwa

§ 2000 Jahre alten keimfähigen Samen von Garten-
j Pflanzen gesunden. Früher glaubte man, daß die Kälte
i die Keimfähigkeit beeinträchtige, indem sie das Samen-
j körn gewissermaßen abtöte . Aber es ist 1er Nachweis
- erbracht , daß Korner, auch wenn sie einer Kälte bis
^ Zu minus 200 Grad ausgesetzt werden, keine wesent-

'
? liche Verminderung der Keimkraft erfahren . Sie wer»
j den zwar glashart , sind aber völlig unversehrt, wenn
t man sie vorsichtig wiedererwärmt und dabei jede
z Sprengung des Zellstosfgewebes vermeidet. Schädlicher
i als Kälte ist der Mangel an Sauerstoff , denn auch das
! Samenkorn unterliegt einem Stoffwechsel, der in der
i Ausnahme von Sauerstoff und in der Abgabe von
i Kohlensäure und Wasser besteht . Beim Fehlen von
j Sauerstoff stirbt das Korn zwar nicht , aber es geht
! dann in eine Art Dauer - und Ruhestand über, aus denz

es durch geeignete Behandlung zu neuem Leben
! erweckt werden kann . Solcher Mangel an Sauerstoff
z tritt besonders auf , wenn der Same zu tief in den
; Boden gesät wird und die darüber liegenden Boden-
j schichten den Zutritt der Luft verhindern . Aus altem
^ Ackerboden , der aufgesorstet wurde, nahm man Samen-
j körner , die mehr als 100 Jahre in großer Tiefe ge-
- legen hatten . Sie keimten dennoch . Wenn man solch
? alten Samen zu neuem Leben Wecken will , muß man
r gewisse Kunstgriffe anwenden ; Feuchtigkeit, Wärmet
j und Luft müssen in richtigem Verhältnis einwirken,
j um das Protoplasma neu zu beleben. Es läßt sich
j daher eine Grenze für das Alter des Getreidekornes,
l in dem es noch keimfähig ist , nicht feststellen; doch kann
j man oetrost eine recht hohe Iak,res »ahl annehmen.
- Wurstvergiftung . In Unterrieden , bayer . B .-A.
; Mindelheim erkrankten etwa 20 Hochzettsgäste nach den,
, Genuß einer Wurst. Die Bergistungserscheinungen tra¬

ten aber bald darauf auch bei anderen Einwohnern des
- Orts auf , die ebenfalls Wurst (Preßsack) gegessen hat-ten . Die Hälfte der Einwohnerschaft ist krank.
» Herrliche Zustände. Mehrere Tage hindurch prüftenin Marburg an der Lahn französische Offiziere in

mehr als gründlicher Weise die Bücher , die Kassen,
Waffenbestände und Mannschaftslisten des Reichswehr¬
bataillons . Alle Gegenstände, die nicht vorgeschrieben
und durch die Friedensbestimmungen in ihrer Zahl
genau festgelegt sind, müssen abgeliefert werden . ES
wurde sogar vorgeschrieben, daß jeder Mann nur 8
Monturen besitzen dürfe. Wahrscheinlich müssen die
Überflüssigen Kleiderbestände zerschnitten werden. Auchin Gießen mußte sich das dortige Bataillon der
gleichen demütigenden Prüfung unterziehen . Das dor¬
tige Bataillon darf zur Ausbildung der Leute nickt
einmal ein einziges gebrauchsfähiges Maschinengewehr
behalten.

Die schwarzen Bestien. In SaarlouiS lockten
marokkanische Soldaten das 4jährige Töchterchen des
Paul Wittmer in die Kaserne und vergingen sich in
schwerster Weise an ihm . — Herr Kriegsminister Bar¬
th ou sagte neulich bei seiner Besichtigungsreise im
besetzten Gebiet, das Benehmen der farbigen Truppen
sei einwandfrei.

— Die Welrweizenvorräte . Nach den Berechnungen des
Internationalen LandwirtschasiS' nstituts in Rom werden
die Weizenvorräte in allen Ländern nicht nur bis zur
nächsten Ernte ausreichen, sondern es wird ein Ueber-
schuß von etwa 1,4 Millionen Tonnen verfügbar
bleiben.



Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin, 13. Juni Die Polen haben die Stel¬

lungen bei Ratibor nicht geräumt. Planis bei Ratibor
wurde im Laufe des Tages mit Artillerie stark beschossen.
Der entstandene Schaden ist noch nicht fsstgestellt . Birawa
wurde heute von den Franzosen besetzt . Trotzdem werden
die Deutschen weiter mit Maschinengewehren aus dem W rlde
südöstlich Alt - Kosel und nördlich und südöstlich Birawa be¬
schossen . Zwischen Kandrzin und Modarhütte machten die
Palm einen starken Feuerübeifall mit Maschinengewehren
und Jnfantrie. Die Polen haben die Gegend nördlich von
Rosenberg geräumt. Südlich Rosenberg und Gutestag haben
sie sich verstärkt . Die Polen richteten auf Zambowitz vier
Angriffe, unterstützt von 4 Geschützen. Die Polen haben
Bozitsch besetzt. Bon der Bevölkerung aus Bo,lisch kommen
andauernd Hilferufe. Die Stadt Ratibor wurde von den
Insurgenten mit Artillerie und Maschinengewehrenbeschossen.
Die Brücke bei Lapatsch wurde von den Insurgenten durch
Sprengungen vollständig zerstört. Von Zembowitz bis zur
Grenze lebhafte SchanziLtigkeit der Polen.

WTB . Mü »che«, 18. Juni . Der Generalstreik hat bis
heute Sonntag keine besondere Aussehnung erfahren. Die
Straßenbahn und auch die Eisenbahnwerkstätten arbeiten,
doch wird dort andauernd zum Streik gedrängt. Bis heute
mittag war weder der Mörder des Bbg . Gareis verhaftet,
«och eine Spur entdeckt . Alle Gerüche über Festnahme und
sonstiges sind falsch.

WTB . Wie», 13. Juni . Die gestrige Sitzung des Wie-

Amtliche Bekanntmachungen.
Laut Verfügung des Landesamts für Biehverkehr vom

S. ds . MtS . (Staatsanzeiger Nr. 133) ist das Verbot der
L»ss«hr vo« Fleisch - u»d Wurfiware» mit sofortiger Wir¬
kung »»fgrhobe« worden. Der Verkehr mit Fleisch- und
Fleischwaren ist somit zwischen dem Wi tschaftsgebiet Würt¬
temberg - Hohenzollern und den anderen deutschen Gebiets¬
teilen sretgegeben worden. Zum Versand vo» Vieh nach
außerhalb Württembergs ist jedoch »ach wie vor die Ge«
«ehmit««- de- La»deSamtS sür Viehverkehr erforderlich.

Nagold , den 11 . Juni 1931 . Oberamt : Münz.

Gemeinde Bergorte.
Post Simmersfeld

Nadelholz - ,
Eichen- und

Stange « - Verkauf
im öffentlichen Aufstreich am Freit - g, de» 24 . Juni,
»achmittagS L Uhr auf dem Rathaus in Aichelberg.

Im Distrikt Meistern altes Scheidholz meist Ta
Fm . 14 .09 I., 7 .38 II ., 5 .40 Hl ., 182 IV ., 173 V., 19 t VI.

Im gleiche» Distrikt neues
Fm. 303 II ., 17,38 HI.. 847 IV., 15 77 V . 165 VI.

Distrikt Aichelberg neues
Fm. 367 II! .. 14 .41 IV., 43 V. 341 VI.

Distrikt Meistern 9 St . Eichen:
Fm. 7 .02 IV -, 43 V.

Stangen meist Fichten Distrikt Meistern
Baustangen 35 St . Is , 88 I b , 70 III . Kl.
Hagstangen 65 St . I d. 275 II . Kl ., 90 III . Kl.
Hopfenstangen330 St . I . Kl ., 40 St . II . Kl.
Die bedingungslosen Angebote, unterzeichnet verschlossen

mit Aufschrift . Gebot auf Stammholz und Stangen* stad
vor obiger Stunde dem Schultheißenamt einzmeichm . Ent¬
scheidung über den Zuschlag erfolgt mit Abschluß der Ver¬
kaufsverhandlung.

Der Waldschütz Federmann hier kann Auskunft erteilen.
Aichelberg, 13 . Juni 1911 .

Der Gemeiuderat.

.2.

V

« lt -nst- ig . g

Farbwaren u. Pinsel 8
für alle Anstrichzwecke, ^

MM . WkmiO, ZHuWl , 8
DWllseii , Wkimchll , ßns. - 8
Keil. Wlmuöl Li!» Wolinm 8

kaufen Sie vorteilhaft bei As
Okr. Kirn , Uslsiinsistsi '. W

Ginnner - feld.
Verkaufe ein Paar wüchsige

Zugstiere
zirka 23 Zrr. schwer. Sr. Harr.

ner Kreisarbeiterrats wurde von Dr . Adler mit einer Sympä-
° thiekundgebung für die bayrische Arbeiterschaft eröffnet , in
der er ausführte , die gemeinsame Ak -iou des Münchener
Proletariats sei ein Zeichen der Hoff mng, daß auch in
Deuts rland die Kampftät'gkeit des P otetariats für die Selbst¬
bestimmung der Genossen wiederum ge^ ärkt wurde.

WTB . Berti « . 11 . Juni . Die R -ichstagsfrakttsn der
USPD hat eine Interpellation eingebracht , in der es «. a.
heißt : Wrs gedenkt die Regierung zu tun, um 1 . eine aus¬
giebige Sühne für di - Ermordung des Abg. Gareis zu be¬
wirken, 8 . die der Sicherheit Deutschlands im Innern und
Aeußern gefahrbringend » Einwohnerwehren und die Orgesch-
Kormaiionen aufzulösen und ihre Entwaffnung zu sichern,
3 . in Bayern verfassungsmäßige Zustände herbeizuführe«
durch Beseitigung des Ausnahmezustandes und der Volks-
gerichte, 4. um die verfassungswidrige Regierung Kahr da¬
ran zu hindern, weiteres U >heil anzurichten.

WTB . verlt », 13. Juni . Den Blättern zufolge ist
die französische Sachverständigenkommission gestern zur Be¬
sichtigung vo» LrbeiterhL »s«r» nach Deutschland abgereist.
Der Voss. Z »g. zufolge w rd die Delegation mehrere deutsche
Städte besuchen u. in etwa 8 Tagen nach Paris »wückkehren.

WTB . verli », 13 . Juni . Dem Berliner Lokalanzeiger
zufolge hat General Lerrond dem Obersten Rat einen Pan
überreicht , Ksrfauty mit der Befriedig «, - d «S »usruhrge-
biets z« betrane« Korfanty soll sich bereit erk ären, für
die Wiederherstellung von Ordnung und Sicherheit unver¬
züglich Sorae zu tragen und eine aus Polen u. Deutschen
zusammengesetzte Verwaltung des Landes einzu 'etzen.

WTB PariS . 13 . Juni . Die Agens« Havas
in einer Depesche aus Athen, die Nachricht , daß bei« u».
t rgaug - eS Dampfer - , B»bN«' 338 Menschen »« gekom¬
men seien, sür unbegründet. Der Dampfer habe 24 Mmn
Besatzung und nur 5 Passagiere und zwar griechische O fi¬
xere u . Soldaten an Bord gehabt. Em Teil der Besatzung
habe sich retten können.

WTB . Brrli », 13. Juni . Die Reichsvereinigung eh,«.
Kriegsgefangener, die über eine ha br Million Mitglieder
zählt, v -r rnstaltete in ganz Deutschland Kandgebnogr « sii,
dt« Freigabe der i« » v !s«o« zurSckzrhatte«e« 118 Kriegt,
gtfan. enr«.

WTB . « tye», 13 . Juni . (Agenoe d' Athener) , « z»,
Koustauti» ha > sich gestern an Bord des Panzerschiffes . Le»-
nos ' einaeschifft. um sich nach dem Kriegsschauplatz zu ge¬
geben . Vor seiner Abreise ließ der König eine Botschaft «,
das griechische Volk ergehen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrucker» Nlknstch.
FS- die SHrtstkttuug verantwortlich: r>ul.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wildbrrg, 11 . Juni . Tierarzt Killgus hier kaufte

das hier gelegene G . orge de Thterry, Geheimer Baurat
in Berlin , aehörende Wohnhaus mit Garten , um den Pcejz
von Mk «7 000 . — Der Abschluß erfolgte durch Jmmob >liei-
und Hyp ^th kengeschäft Albert Preßburqer in Ho b a . Is.

» lte«stei- -Stadt.
Der

Monatszucker
fürJuuiJalieiuschließl.

Einmachzucker
kann am Mittwoch, den 15.
Juni d . I.

bei Burghard , Henßler,
Flaig und Bühler abge¬

holt werden.
Auf die Marke entfallen

3150 Gramm zu 3,90 Mk.
pro Pfund.

Den 13 . Juni 1931.
Gtadtschullheitzeuamt.

» lte- ftet- .

sür die verschiedensten Zwecke
liefert zum jeweils billigsten
Tagespreis in jeder Menge

LomzLnzjr. A
Für meinen Haushalt suche

ich auf 1 . Jul « ein fleißiges

nicht unter 17 Jahren , das
schon gedient hat (ev . Fa¬
milienanschluß) .

Fra«
Präzeptor Wieland

Nagold.

Mädchen«
Gesuch!

Wegen Erkrankung des seit¬
herigen Mädchens wird sür
sofort fleißiges , ehrl. Mäd¬
chen sür Vieh und Land¬
wirtschaft gesucht bet hohem
Lohn u. familiärer Behandl.

Fr . Köhler I.
Ammermühle, Herreuberg.

Zwei hochträchtige

I>W
verkauft,

wer ? — sagt die Geschäfts-

Gestorbene:
Rohrdorf : KatharineBLurrle,

geb. Lutz, Gattin des Fr.
Bäuerle , Schreinermeisters,
45 I.

Freudenstadt : Emma Metz,
Tochterdes G .M tz,Staats¬
straßenmeistera. D -, 39 I.

Freudenstadt : Luise Mast,
Malermeisters-We., Markt¬
platz 87, 71V- K

» iteufietg.

öllttM»
kllttSlMMlMII

WM
kllttkMWÜ
empfiehlt

Paul Beck.
« ltenstei« .

Reu- Italiener

Speise -
Zwiebeln

1 Pid . Mk . 2 .—

find eingetroffen bei

Hr. Arshllkd jr.
Altenstrig.

Zur Besorgung des Fuhr¬
werks suche ich zuverlässigen

jüngere«
Mann

nicht unter 17 Jahren für
baldigen Eintritt

Fritz Bühler jr.
Heselbronn.

Eine gut erhaltene
Einspänner-

Mähmaschine

Altenst-ig-St -dt.

Abgabe von Brot - und
Zuckerkarte«

am Dienstag , de» L4 d. MtS.
L—k von 7—v Uhrs - ll » v- 11 »
? - r « 11- L »

Die Reihenfolge ist pünktlich einznhatten.
Dis Marken müssensofort nachgezählt werden , da

keine Nachlieferung stattfindet.
Den 13 . J -lvi 1921.

Stad1schutth .-Amt.
'
sHMMitz-IrWrieMeakleiiU

'
empfiehlt

loilsttsil-LMÄ
in großer Auswahl.

Toiletteuseifen mit feinen Ge¬
rüchen . Sämtl . medizinische»

Doiletteusetfeu

ith-Verkauf.
Von nächste« Dienstag , den 14 . Juni , von morgens

7 Uhr ab, stehen in unseren Stallungen im Gasthaus zum
Löwe« in Calw ein sehr großer Transport

erstklassiger , starker, hschträchtiger
Kalbinnev,
trächt. Kühe

junge
Milchkühe

( Lchaffkühe)
zum Veikms, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch freund
lichst einladen.

Rubin » Salomo » und
Max Löwengardt.

sssssosoWsöWssösM
sowie einen mittleren

Leiterwagen
verkauft BkaUN.

Geschäfts¬
haus

gleichwelcherGlößeu.Branche,
evtl, auch Sasthof oder Hotel,
auch wenn Umbau notwendig,
schnellstens zu kaufen gesucht.
Inventar « . Warenlager wird
übernommen u. ausbezahlt.
Besitzerofferten unter st ft l 27S
an SrnbolsMesse, St «ttgart.

Altensteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

KN«- u«r
HM-Leiler-

WM
empfiehlt zu billigsten Preisen

Fritz Bühler jr.

Inserate habe« ta «»serer Schwarzmäl »rr riges-
reit»«g, « »» de« La»»e» ' beste» Srstl«
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